
 

Apotheken zum Boostern bereit! 

Die Politik stellt alle Weichen auf schnelles Boostern. Der BVDAK wird 

deutlich: Das ist zuerst und schnell mit Apotheken möglich. 

In 10 europäischen Ländern dürfen Apotheken schon sehr erfolgreich und seit Jahren gegen 

Grippe und in 8 Ländern gegen Covid impfen. Seit drei Wochen sind die Südtiroler Apotheker mit 

an Bord. In vielen Ländern helfen viele Heilberufe bei der Bekämpfung der Pandemie mit. 

„Für schnelles Handeln zur Beschleunigung der Booster-Impfungen stehen viele Apotheken mit 

ihren Teams bereit“, ist sich der BVDAK-Vorsitzende Dr. Stefan Hartmann sicher. Damit könne die 

Infektionsdynamik noch gehemmt werden. Janosch Dahmen, Gesundheitspolitiker der Grünen, 

sieht dabei ebenso wie Sabine Dittmar (SPD) das Netz der über 19.000 Apotheken als schnelle 

Lösung des Problems der akut einsetzbaren Anlaufstellen. Man habe aus den Modellprojekten zu 

Grippeschutzimpfungen in Apotheken bisher keine negativen Rückmeldungen gehört. Dahmen 

stellte fest, dass das Impftempo auch beim Boostern nicht ausreiche und Apotheken deshalb in 

die Lösung einzubeziehen seien. Die nächsten Boostertermine sind vielerorts erst Mitte Dezember 

möglich. Die Ärzte arbeiten am Rande ihrer Belastungsgrenze. 

Mit den Apotheken Vollgas in der Impfkampagne 

Dr. Stefan Hartmann verwies auf das Beispiel Südtirol, wo es ebenfalls am Impftempo fehlte. Dort 

habe man die Lösung gefunden. „Mit den Apotheken hat uns noch ein wichtiger Partner für ein 

flächendeckendes Impfangebot gefehlt und ich bin froh, dass wir diesen Schritt nun machen 

konnten“, betont der dortige Gesundheitslandesrat. 

Der BVDAK habe in Abstimmung mit dem Bundesgesundheitsministerium das Thema 

„Modellprojekte Grippeimpfungen in Apotheken“ seit 2019 vorangetrieben – gegen große 

Vorbehalte der eigenen Standesführung. „Nun fordern wir die Politik auf, schnellstmöglich die 

laufenden Modellprojekte in den Regelbetrieb zu überführen. Die stationären Apotheken in 

Deutschland sollen impfen dürfen und aktuell beim Boostern zur Beschleunigung beitragen“, 

fordert der BVDAK-Vorsitzende. Das könne sofort und ohne zusätzlichen großen bürokratischen 

und organisatorischen Aufwand geschehen. Apothekenteams seien in ihrer Vielzahl in dieser 

Notlage wirklich agile, zusätzliche Unterstützer der Politik. Das konnten die Apotheken beim 

Antigenschnelltesten, bei der Digitalisierung von Impfzertifikaten und vielen Dingen mehr 

während der Pandemie eindrucksvoll und beachtenswert unter Beweis stellen. 

 



 

„Flu-to-go“ im Rahmen einer flächendeckenden Versorgung der Bevölkerung ist durch impfwillige 

Apotheken möglich. 

„Der BVDAK spricht sich in dieser neuen Legislaturperiode dafür aus, dass Apotheken gegen 

Grippe und Covid aber mittelfristig auch andere Impfungen – im Rahmen des Regelbetriebs – 

vornehmen dürfen und bittet die ABDA um nachhaltige Unterstützung bei der schnellen 

Etablierung eines niedrigschwelligen Angebots. Zuviel Bürokratismus ist zu vermeiden“, sagt Dr. 

Stefan Hartmann  

Dr. Stefan Hartmann, BVDAK-Vorsitzender: „Meine Apotheke, mein Impfzentrum!“ So könnte es 

in Zukunft in der Bevölkerung heißen, wenn die Politik grünes Licht gibt.“  
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Über den BVDAK: 

Der Bundesverband Deutscher Apothekenkooperationen (BVDAK) ist seit 2008 Interessensvertreter und 

Dienstleister für seine Mitgliedskooperationen und Fördermitglieder. Er schützt die beruflichen und 

politischen Interessen seiner Apothekenkooperationen und damit auch deren (knapp 10.000) 

angeschlossenen Apotheken. Der BVDAK arbeitet auf Bundesebene und engagiert sich für die Sicherstellung 

einer flächendeckenden, aber auch qualitativ hochwertigen, pharmazeutischen Versorgung. Der BVDAK tritt 

damit für die in Apothekenkooperationen engagierte, inhabergeführte Apotheke in vernetzter Form ein. 

 

Schon über 300 Anmeldungen von Führungskräften aus dem Apotheken- und Pharmamarkt – jetzt anmelden 

 

 


